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Künstliche Patina-Erzeugung.
Die Erfahrungen der Jetzten Jahrzehnte haben in faeh

heisen überall die Erkenntnis wachgernfen, daß die Ver
wendung dauerhafterer Baustoffe nicht nur vom wlrlschaft
]jchen Standpunkte, sondern auch aus Sicherheits- und
Zweckmäßigkeitsgründen ein Gebot der Notwendigkeit ist
Das gilt beispielsweise auch von den Abdeckungsstoffen,
weiche zum Schutze von Bauteilen gegen Witternngseinllüsse
dienen. Sowohl bei öffentlichen wie auch erfreulicher
weise bei besseren Profanbauten gelangt heute, wenn es
sich um Metallabdeckungen bandelt, zur Abdcckung von
Türmen, Kuppeln, Masarden u. dergl. vIelfach Kupferblech
zur Verwendung. \n fast allen derartigeu fällen hegt der
Bauherr den nicht ganz unberechtigten Wunsch, seine Türme,
Spitzen, Kuppeln usw. in jenem prächtigen Grün erstrablen
zu sehen, welches dem ganzen Bauwerk einen eigenartigen
Reiz verleiht, ohne jedoch den natürlichen Patina-Bildungs
vorgang abwarten zu wollen. Aus diesem Grunde sei es
unternommen, nachstebend die gebräulicbsten MIttel, Ibre
Anwendung und Bewährung, einer kurzen Erürterung
zu unterziehen, die zur künstJichen Erzeugung der Patina
auf Kupfer angewendet werden; vorher sei ein flüchtiger
Blick auf den natürJichen Patina-Bildungsvorgang gestattet.

Es ist bekannt, daß zur Bildung der wünen Patina
auf Kupfer auf natürlichem Wege durch Witterungseinflüsse
ein Zeitraum von 20 bis 30 Jahren erforderlich ist. Der
Patina-Bildungsvorgang wird von Witterung, örtlich
n yer
bältnissen (die rauchgeschwängerte Luft der Industrlestadte
beschleunigt vermöge ihres Schwefelgehaltes die Patina
Bildung), Standort, Lage zur llimrnelsriehtung (auf der
Wetterseite wird sich der Grünspan naturgemäß zuerst
zeiaen), us\v. beeinflußt und kann durch Reinbalten der
Ob'erflächen von Ruß Staub und Schmntz g;elördert
werden, Hierbei ist da
auf zu achten] daß die Reinigung
nur durch Abwaschen mit reinem Wasser in kürzeren
Zwischenräumen g.sehieht; jegliches Reiben bzw. Schleifen
adel. gar Polieren des Kupfers mit Säurelösungen ist der
Grünspanbildung hinderlich.

Es empfiehlt sich. auch den Anwendungen zur kÜnst
lichen Erzeugung der Pa'tina die vorgeschriebene Reinigung
vorhergehen zu lassen.

VerdÜnnte Salz- oder Schwefelsäure, auf Kupfer al1f
gebracht, erzeugt nach einigen Tagen ein schönes, verhält
ntsmäßig dauerhaftes Grün, wobei der Schwefelsäure gegen
über der SaJzsäure wegen ihres geringeren An
riffsver
mögens im allgemeinen der Vorzug zu geben ist. Billiger sind
Anstnche mit tferingslake oder fruchtsäuren (Apfel-,
Johannisbeer-, Weinsäure), die schon nach wenigen Minuten
ein herrliches Grün hervorrufen, das indes nach etwa 4 bis 6
Wochen seine schnöe Farbe verliert lind nach nnd nach einen
grauschwarzen Ton annimmt, im Gegensatz zur natürlichen
Patinabildung, wobei das Kupfer erst schwarz wird, welcher
Ton dann allmähJig durch den darun'tcr sich bildenden Grün
span verdrängt wird. In einfachster Weise kann man sich
mit einem guten, wetterfesten, grÜnen farbenanstrich des
Kupfers helfen, der dann in der Regel so lange hält, bis er
durch das Hervortreten der natürlichen Patina von selbst ab
blättert. tIierbei und bei den Säureanstrichen ist entsprechend
dem Vorgange in der Natur das Augenmerk darauf zu richten,
daß die hervortretenden Bauteile sowie diejenigen an der
Wetterseite vorzugsweise eine!' bezüglichen, besonderen Be
handlung unterzogen werden. Zum Schlusse sei noch er

wähnt, daß eine Mischung aus Salmiak, kohlensaurem
Ammoniak, Tragant und Wasser ebenfaJis ein bewährtes
Patinierungsmittel ist. Eine besondere Patinierungsbeize ist
\'on der firma J. G. ließ 11. Sohn in Frankfurt a. M. zu be
liehen. Architekt K 0 s, Stadtbaumeister a. D.

Berechnung von Durchbiegungen
durch Ermittlung der Biegungslinien.

Von Dipl..lng. Artur Leipold in Berlin.
Die einfachste Prüfung fertiger EisenkonstruktioneIl

besteht in einem Vergleich der für eine Probebelastung be
rechneten Durchbiegungen mit den durch Messung er
mittelten Werten. Aus der Größe des Unterscbiedes bei der
Werte kann man aul die Güte der Ausfübrung schließen.

Bei der Ermittlung der ßiegungslinien hat man zwischen
vollwandigen und fachwerkartigen Trägern zu unterscheidenj
nur bei vollwandigen Trägern kann von einer Biegungs
linie im eigentlichen Sinne des Wortes gesprochen werden,
da man darunter diejenige gekrÜmmte Linie versteht] in
welche die ursprünglich grade Achse eines Balkens durch
die formänderung infolge einer Belastung übergeht. Bei
fachwerkträgern bezeichnet man als Biegllngslinie den ge
brochenen Linienzug, welcher die Endpunkte der senk
rechten Verschiebungen der Knotenpunkte infolge der form
änderung des Trägers miteinander verbindet.

Ein freiträger möge infolge irgend einer Belastung die
in Abb. 1 stark verzerrt dargesteIle formänderung eingehen;
die elastische Linie, weJche dann die Achse des Balkens
bildet stellt die Biegungslinie AB dar. Das unendlich
klein
 Bogenstück X X, = d x J) kann als Kreisbogen mit
dem Mittelpunkte 0 angesehen werden; die Kriimmungs
radien q schließen einen Winke] d wein] um welchen sich
die ursprünglich gleichgerichteten Balkenquerschnitte R P
und S Q gegeneinander verdreht haben. lIeht man Xl T 11
X P so stellt die Stt.ecke T Q die Längenänderllng .1 d x
des 'Bogenslückes d x dar, und es ergibt sich aus dem Drei
eck Xl T Q für den Drehungswinkel d '" der Wert

sin (d ,,) = d" 
,T
 .1 d xe e
[Die funktionen sin und tang sehr kleiner WinkeL

dliJien 011l1e Fehler den \X!inkeln selbst gleich gesetzt
wcrden; also sin (d ,,) = tang (d w) = d w.]

es ist aber nach dem Hooke'schcn Gesetz die Längen
ändenuw ,-1I eines Stabes von der Länge 1:b - P I .11 r 1 "

.11 
 f
 E oder T =, f . E = E'
P Querschnitt_

wenn ff = f = - -Kraft-- -
der Beanspruchung für 1 qcm ist So daß hier \virdLldx " M M.e d . d _M.dx
(jX- = E = W. E = E . J un somIt ,,- -E
r .

I) Die Bezeichnungen .ci x, .ciy, d (').. und 1ihnl1che dl
n:h ;.'ors3.
z 
es
Buchstabens cl gebildete, smd in der hoherell J\\<1.!he,matlk al
gel1Jem ub
lich fÜr unendlich kleine Größen -. d. h. moghchst Idem g('dachte
Größen - und werden gelesen: Di.fferel1tial -- x, 1?jff
rential..--)'.
Differential - f'J HSW. Man wendet Sie an, wenn es gilt die Abhanglg
keit einer Größe von einer anderen zu verfoJgen. Hier sind z. B. y
und \'(/ abhängig von x; einer Andert!l1g des 'Werks x und dx 711t
spricht eine Anderung von y um d)', von "J um d,", y und ." sind
funktionen von x.
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{\'Xl = \Viderstandsll1oment,j =-:: Trägheitsmoment des BaJken
querschnitts, I: = Eiastizitiltsziffer des Iv1aterials).

Legt nun nun an die Biegungslinie in Z\vei unmittel
bar nebeneinander liegenden Punkten (x, :',1) lInd (x -1- d X,
Y -I- d y)::) die Tangenten, so ist der \\linkel, weIchen diese
Tangenten einschließen, gleich dem DtchungswinkeJ d \V
der beiden Quelschnitte. [a nun diese bei den Tangenten
auf einer im Abstande 1 VOI11 Punkte (XI Yl liegenden
Senkrechten zur ursprÜnglichen Balken<lchse die Strecke z =

. d ('I abschneiden (es ist nämlich tang (d (,,) = d (I) =:  )
so kann die BiegungsJinie als Seillinie lotrechter Lasten
d DI gedeutet \\;'erden (man erinnere sich an die beiden

A bb:1

Abb.2.
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bekannten lind zlIsammengehörigen Figuren: Polfigur llnd5 1 \ "
eil figur')" Der Wert d ro = EI "Iv "d x stellt nun Immer

den durch E J geteilten Teil M " d x der Momentenfläche
des Balkens dar, und daher darf man die M-fläche als
BelastungsfIiche ansehen und dazu die Momentenlinie kon
struieren, 11111 die Biegungslinie des Balkens zu erhalten.

Rech n u ngsbei spic I.
An der Hand eines Beispiels sei der Rechnungsgang

näher erläutert.
FÜr eine EisenbahnbrÜcke VOll 12 m Spannweite, deren

Hauptträger als ßlechbäger (Abb" 3) mit den Trägheits
momenten Jo = 604892 cm', J, = 852772 cm' und J, =
1066323 em' ausgebildet sind, sei eine Probebelastung
durch eine 54 t schwere Lokomotive in der dargestellten
StelJung vorgesehen] und dafür die BiegungsIi!lie zu be
rechnen" Die Auflagerdrucke für den gegebenen Be
laslungszustand sind

1

A = T206 (6,00" 9,70 -:- 3.7,00" 5,35) = 14,21 t und
B   27.00 - 14,21 = 12,79 t

Die Höhen deI" Momentenfläche unter den Lasten er
gaben sich zu

M,   14,21 " 2,30   32.68 m t.
M, = 14,21 " 5.00 - 6,00" 2,70   54.85 m t,
M,   12,79"5,35-7"00" 1,65   56,88 mt,
M, = 12,79" 3,70 = 47,32 ml.

Mit dieseIl Werten wurde nnn die Momentenfläche
aufgetragen. Diese ist nach dem Vorhergehenden die E . J
fache Belastungsf!äche zur Zeichnung der Bieg ungslinie
als Momentenlinie" Man hat zu diesem Zwecke, die fläche
in lotrechte Streifen zu zerlegen und die stetige Belastung
durch eine Reihe von Einzellasten zu ersetzen" Sei der
Zerlegung der fläche ist darauf zu achten, daß zu den
Streifen Trägerabschnitte gleichen Trägheitsmomentes ge.
hören, da die Inhalte diesel Streifen, die Einzellasten, durch
den jeweiligen Wert E "J Zll teilen sind" f-:ntsprechend der
Länge der einzelnen Gurtplatten des Blechträgers wurde
die Zerlegung der Belastungsfläche vorgenommen, die
Seitenlängcn der Streifen und ihr Inhalt ermittelt und diese
Werte als Einzellasten in den Schwerpunkten der flächen
angebracht Es ist von großer Wichtigkeit, Lasten, Längen,
flächen, Momenten und Spannungen, kurz allen Zahlen
werten, Schritt für Schritt die Maßeinheit beiLUfügen, um
jederzeit den Rechnungsgang prüfen zu können. Die Einzel
la ten sind zu messen mit m t (statisches Moment x Längen
maß) und würden nach der Teilung durch E"J (Maßeinheit
m't) als unbenannte Zahlen auftreten" Statt nUll aber diesen
Einzellasten den Teiler LJ beizufügen, empfiehlt es sich
bei Balken von gleichem Querschnitt und Träg
IJeitsmoment zu den reinen Lasten die Momentenlinie
zu zeichnen und der::n Höhen durch E. J zu teilen; dieser
Entwicklung entspricht die Umformung der Gleichung auf

LJ.dro=M.dx"
für den vorliegenden fall eines Balkens mit ver

änderlichem Trägheitsmoment hat man diese formel

mit" 1[" zu erweitern und erhält

E . J, " d w = M " d x "  i-",
wobei J, zweckmäßig das am häufigsten vorkommende
Trägheitsmoment des Balkens darstellt, damit sich recht

viele Verhältniszahlen 1 c = 1 ergeben; der Teiler für die
Höhen der Momentenlinie ist dann E . J,.

1) Die Maße x, y, x + cl x, y + d x, beziehen sich auf ein Achsen
kreuz. dessen wagercchtc X-Achse und dessen lotrechte V-Achse durch
den Anfangspnnkt 0 des Achsenkreuzes gehen. Die X-Achse ist 1der
gleichzeitig die ullgebogene Bal]{{ nachse; die y-Maße entsprechen den
Dllrchbicgungeu. Die Bezeichnung eines Punktes durch den Ausdruck
(x, y) bedeute!: der Punkt hat von der Y Achsc den Abstand:< und
von der X-Achse den Abstand Y i dm'ch diese Masse ist die Lage des
Punktes im Achsenkreuz also vöj]jg bestimmt.
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Nach dieser Anleitung ist die nachstehende Zahentafell

zusammengestellt. In Spalte 1 sind die Lasten aus Abb.4
eingetragen, und in Spalte 2 die zugehörigen Trägheits
momente in m' hinzugefügt. Als J, wurde das Trägheits
moment 0,01066323 m' gewählt, und damit in Spalte 3
die Verhältniszahlen ermittelt; in Spalte 4 die erweiterten
Einzellasten zusammengestellt. Spalte 5 zeigt die Querkräfte

des mit den "Oewichtel1 11 p. t belasteten Baikens und
Spalte 6 die zugebörigen feldweiten. Die Momente wurden
aus den Querkräften Q und den Feldweiten }. ermittelt (nach

dem bekannten Satze: das Moment an jeder Ste1te ist
gleich dem Inhalt der Querkraftfläche).

Die Werte Q .}. sind in Spalte 7 eingetragen und
daraus die Momente in Spalte 8 zusammengestellt. Diese
Werte, weIche die Benennung m 3 t haben, sind 'nurt durch

. E . Je   21500000 . 0,01 066323 = 229259 m' t
zu teIlen, um die Durchbiegungen in m zu erhalten. !rli
vorliegenden Fall sind die Durchbiegungen in mm aus
gerechnet und dazu die Momente mit 1000_ multipliziert229259 .
Die endgültigen Werte sind in Spalte 9 zusammengestellt

2 3

M

Spalte 1 I 4

I

'2 Lasten P
='
0... in m2t

J,
T

I

P k j
. T

in 1Il  tin m 4

°1 9,40
2 27,19
3 41,75
4 76,42
5 92.18
6 85,97
7 54,60
8 24,649 8,3]

10

1,76
1,76
1,25
1,00
1,00
1,00
1,25
1,76
1,76

(249,88)
16.54
47,85
52,19
76,42
92,18
85,97
68,25
43,37
14,63

(247,52)

0,00604892
0,00604892
0,00852772
0,01066323
0,01066323
0,01066323
0,00852772
0,00604892
0,00604892

5 6 7 9

Q Durch
bi egung

in mrn

Q.I
in m 2 f in m in m 3 t in m 3 t

+ 249,88
+ 233,34
+ 185,49
+ 133,30
+ 56,88
- 35,30
- 121,27

189,52
- 232,89
.- 247,52

°
+ 192,4
+ 430,4

632,9
+ 8]4,1
-i- 904,5
+ 847,3
+ 664,2
+ 423,5
+ 188,2

°

0,00
0,84
1,88

2,??
3,80
3,95
3,70
2,90
1,85
0,82
0,00

0,77
1,02
1,09
],36
1,59
] 62
1:51
1,27
1,01
0,76

+ 192,4
+ 238,0
+ 202,5
+ 181,2
+ 90,4
- 57,2
.- 1831
- 240:7
- 235,3
- 188,2

Beiträge zur Handelskammer "nd Handwerkskammer.
(Doppelbesteuerung des Baugewerbes.)

Die Handelskammer Berlin äußerl sich in ihren Mit
teilungen" Nr. 11/1910 hierzu folgendermaßen: "

Ein hiesiger Architekt hat bei dem Herrn Minister für
Handel und Gewerbe Beschwerde gegen seine Heran
ziehung zu den Beiträgen für die Hand\'\;'erkskammcr mit
der Begründung eingelegt, daß sein Betrieb ein kauf
männischer sei.

Der Herr Minister hat vor sej.ner Entscheidung über
die Beschwerde eine gutachtliche Außerung der Handels
kammer zur Sache eliordert und in seinem Ersuchen her
vorgehoben, daß nach einer in den I\kten geäußerten
Ansicht das Baugewerbe überhaupt l1le anders als hand
werksmäßig betrieben werden könne. Er hat ferner auf
Grund eines ihm vorIiegertden amtJichen Berichtes eine
Reihe größerer Baufirmen namhaft gemacht, welche Bei
träge zur Handwerkskammer leisteten.

Das Gutachten, das die Handelskammer unter dem
5. November 1910 - J.-Nr. 13877/10 -- erstattet hai, geben
wir nachstehend im Auszug, soweit es al1gemeines Interesse
hat, wieder.

Der Hinweis in dem amtlichen Bericht, daß eine ganze
Reihe großer Baug-eschäfte Beiträge zur Handwerkskammer
leiste, ist zwcifeIlos ric1l1ig und bedarf höchstens insoweit
einer Ergänzung, als erwähnt werden muß] daß gerade die
angeführten Firmen, wie auch eine große Anzahl solcher,
die nicht genannt sind, außer den Hand\ 'erkskammer
beiträgen auch die Beiträge zur Handelskammer entrichten.
Die u. a. gerade die Baugewerbetreibenden vielfach treffende
Doppelbesteuerung wird verhältnismäßig selten zum Gegen
stand der Beschwerde gemacht. Dies mag zum Teil daran
liegen, daß führende Persönlichkeite,] in der fraglichen
Branche in der Doppelbesteuerung, wenn auch eine un
gerechtfertigte Belastung, so doch ein nach Lage der
heutige  Gesetzgebung und Rechtsprechung unvermeid
liches Ubel erblicken. Zum--Teil diitite man aber auch in
der Baubranche, ebensowenig wie in anderen Branchen
verkennen, daß sowohl Handelskammer wie Handwerks
kammer den aIlgemeinen Interessen der fraglichen Ge
werbezweige dienen. Insbesondere dürfte beispielsweise iri
hiesigen Handwerkerkreisen bekannt sein, daß die Handels
kammer in ihren jährlichen Ausgabeetat namhafte Beiträge

für Handwerkerschulen einsteIlt, andererseits dürfte vielfash
in Industriekreisen die Ansicht vertreten werden, daß hand
werksmäßig ausgebildete Lehrlinge geeignete Arbeitskräfte
für Fabrikunternehmungen bilden. Aus diesen aIlgcmeinen
Erwägungen mögen vielfach] namentlich in FäHen, in
weIchen bei der Geringfügigkeit der Zuschläge zur Ge
werbesteuer die Belastung nicht allzudrückend empfunden
wird, Reklamationen nicht angebracht werden, zumal
Handelskammer und liand\Verkskammer diese Auffassung
ihrerseits wohl in gleicher Weise unIerstü(zen. Vielfach
mag aber auch die Befürchtung bestehen, daß bei dem
divergierenden Instanzenzug divergierende Rechtsünschau
lIngen - bei Streitigkeiten über Handelskammerbeitrags
pflicht seitens des Oberverwaltungsgerichts, bei Prüfung
der Registerpflicht seitens des Kammergerichts und bei
Streitigkeiten über die Handwerkskammerbeitragspflicht
seitens des Herrn Oberpräsidenten - vertreten werden
könnten und deshalb die Doppelbesteuerung praktisch
kaum zu umgehen ist. Die Belastung mag auch bisweilen
nicht so drÜckend empfunden werden, um eine schwierige
Rechtsverfolgung wirtschaftlich zu rechtfertigen.

Wir haben dies hervorgehoben um darzutun, wie
wenig sich aus der Tatsache, daß eine ganze Reihe von
firmen Beiträge fÜr die eine oder die andere Kammer
oder auch an beide zahlt, folgern läßt.

Gnmdsätzlich müssen wir aberder Ansicht widersprechen,
daß das Baugewerbe nur handwerksmäßig betrieben werden
könne. Hier liegt offenbar eine Venvechselnng zwischen
BauO"ewerbe und Maurer- oder Zitnmereihandwerk VOL
Es  vürde sich auch die Frage ergeben, wie sich diese
Ansicht mit der Rechtsprechung in HandeIs:-eg:stcrsachen
verträgt. Zutreffend Imt u. E. das Kammergericht in seinen
Beschlüssen vom

14. November 1907 (Jahrbuch für Entscheidungen des
des Kammergerichts 35, S.-A. 142) und vom

12. Dezember 1907 (Entscheidungeu in Angefegenheiten
der freiwilligen Gerichtsbarkeit, zusammengestelIt im
Reichsjustizamt, Bd. 9, S. 109) .

ausgesprochen} daß Handwerker im Sinne des   4 der
Eintragungspflicht schlechthin nicht unterworfen seien,
auch wenn das Unternehmen einen beträchlichen Umfang
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Landhaus A. Walter.
All der Weichbi!c1grenze der Stadt, dem großen und

schönen Krankcnhausgarten gegenüber gelegen, C'nthält das

Gebäude im Erdgeschoß und Dachgescboß je eine Wohnung
Von drei Zimmern, KÜche mit Speisekammer, ßad und
SpÜlabort.

Die Zimmer werden durch Kachelöfen erwärmt und

sind einfach aber gut ausgestattet.

Die Außenseiten des Gebäudes sind glatt geputzt,
und mit einem hellgelben Anstrich versehen, das Dach als
Doppeldach mit roten Rundschnittsteinen eingedeckt.

g landhaus Bürgermeister Ächilles.
g Das neben dem vorerwähnten Landhause gelegene Ein
Z familien haus enthält KeJler-, Erd- und ausgebautes Dach
Z geschoß.
o Während im KeIlergeschoß sich nur die Vorratsräume,

I Waschküche und Iieizraul11 befinden, liegen im Erdgeschoß
Kleiderablage, Diele, Empfallbyszimmer, Wolmzimmer mit
Hauslaube, KÜche und SpÜhlbort, im Dachgeschoß Schlaf

o zimmer und Bad.
g Sämtliche Räume haben Warmwasserheizung und sind
o schabloniert, Erker und Nischen ausgemalt. Die Zimmer
g des Erdgeschosses sind mit eichcncm Stabfußboden und

Schiebetür !l versehen.
Das Außere des Gebäudes zeigt dunklen Raubputz

und rotes Doppeldach.

Zwei Landhä.user in Sagan. [J [J Architekten Dankc u. Maetzig ia Sagan.

.1
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Zwei Landhäuser in Sagan. D [J Architekten Danke ll. Maetzig in Sagan.
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habe. Das Kammergericht hat sich damit, nachdem es
friJhcf einen :l11dcrcn Standpunkt eingenommen hat, die
Rcchisansc:hauung zu eigell gemacht, die auch das Bayerische
OberlandcsO'cricht in seincn BeschWssen vom 16. Januar
1<103 und 11. Dezcmber 1903 (Rechtsprechung der 'Ober
IandesgeJichtc r Bd. 6, S. 234r Bd. 8, S. 250) vertritt und
die 111:1.11 heut \\'0111 olme weiteres als herrschende be
Leichnen d,1rf.

In einer ganzen Reihe \'011 Entscheidungen der ver
schiedensten auch höchstinstanzlichen Gerichte, so des

l.andgeriehts Altona, Beschluß vom 13, juli 1901, S, 85 - 86,
Oberlandesgeridlts Dresden, BeschJuß V0111 28. Januar

1902 (AnnalenSichs. OberIandesgericllt Bd. 23, S,453),
Kammergerichts - Beschluß vom 30. März 1903 J S 85

(schIÜsseHertig),
(0, L. G. Bd 2, S, 1-15),

Reichsgerichts N. \'om 17. Dezember 1903 J Seuff. BI.
Bd, 69, S, 159, S, 60,

La"do.erichts Straßburg, Heschluß va" 1904, S.72,
Landgerichts Cle,'e, Beschluß vom 10. januar 1905, S. 74,
Amtsgerichts Berlin-Mitte l Beschluß VOI11 2. März 1910,S 75"), '

wird ferner mtreffend angeführt, daß Baugewerbetreibende
sehr \vohl Vollkaufleute sein können und SOlllit aufhören,
Handwerker zu sein.

Um ganz abzusehen von den Ateliers der reinen
Architekten, die auch dem Baugewerbe angehören l ol1ne
ein I-land werk auszuÜbell, wird man sich doch aue]  bei
den kombinierten Betrieben in welchen kaufmännische
Oeschäftsftil1rung j technische' oder kÜnsUersiche Tätigkeit
und handwerksmäßige Produldion ineinandergreifen, in
jedem einzelnen faJle fr:agen mÜssen, was bei dem Arbeits
prozeß das Erheblichere ist. Hier wird man im Bau
ge\'?,er.be vielfach zu dem frgebnis gelangen mütlsen, ?aß
die 'im tedmischen Bureau berechnete und geferbgte
Zeichnung ein maßgeblicheres Moment ist als die hand
werks mäßige Betätigung. Insoweit die Baugewerbe
treibenden ein größeres kaufmännisches und technisches
Personal, letzteres sogar vieileicht mit Hochschulbildung
beschäftigen, \,>rird man von einem Handwerksbetrieb nicht
oder doch nUr ganz ausnahmsweise reden können und
insbesondere dann nicht, wenn die eigene Tätigkeit des
Unternehmcrs sich lediglich oder im wesentlichen auf die
kaufmännische oder technische Leitung seines Betriebes
erstreckt. Desgleicher. kann man u. t:. kaum von einem
hand\verksmäßJgen Betrieb sprechen, wenn die schlüssel
fertige Herstellung von Bauten (Entreprisebauten) gewerbs
mäßig übernommen wird. Hierbei dülfte es gleichgÜltig
sein, ob die sclilüsselfertige Herstellung für eigene oder
für fremde Rechnung erfolgt Selbst wenn bei Entreprise
bauten der eine oder andere Teil der Arbeiten, \xde bei
spieJsweise die Maurer- oder Zimmerarbeiten, von dem
Unternehmer im handwerksmaßigen Betrieb selbst ausge
führt werden) so wird hierdurch doch der kaufmännische
CharaKter des OesamtufJternehmens kaum berührt, denn in
allen diesen fällen wird der handwerksmäßige Teil, der Be
stätigung nur eine Unterstützung der kaufmännischen
Tätigkeit darsteilen, Anders liegt es, wenn Entreprisbauten
nicht im rlauptberuf des Oewerbelreibenden, sondern nur
neben der handwerksmäßigen Betätigung hin und wieder
gelegentJich übernommen werden.

Von diesen a!1gemeinen Gesichtspunkten aus wird man
aucb die vorliegende Besch\'ii'erde prÜfen müssen.

Verschiedenes.
Behördliches, Parlamentarisches usw,

Prüiuug der Baugesuche bei Landgemeinden. Auf dem
vor hrzem statfg;chabten Bezirkstage des Innungsverhalldes
chlc5lschcr Buugewcrksmeistcr wurde lebhaft Klage darüber

) Die in dem Bericht zitierten Entscheidungen sind sämtJich in
dcm von (Jer Ha!)delsk.<11JJmcr herausgegebenen Werke: "Handelskammern
und tiandebregJ5ter J!] der Rechtssprechtlllg seit dem Jahre 1900" an
geführt.

g"diihrt. daß den Amtsvorstehern zur Prüfung VOn Bau
gesuchcn in den meisten Fällen keine technisch gebildeten
Kräfte Zlir Verfiigung stehen und die Bauabnahme bei den
Landgemeinden (sehr zum Schaden des Baugewerbes) oft
durch recht ungeeignete Personen vorgenommen würde.

Dicscm Übelstande - wenigstens fiir einen Regierungs
bezirk - abzuheJien Ist die am 1. November d. J. in Kraft ge
tretene, "Netle Polizeiverordmmg fiir die LandgemeindelJ und
Olltsbezirke des Regierungsbezirks Frankfurt a. O. vom
12. August 1910" bestimmt. Danach haben die Amtsvorsteher
zur PrÜfung der Bauerlallbnisgcsuchc sowie zur J ohbau- und
Gebranchsabnahme einen Techniker, der mindestens das
Reifezeugnis einer Baugewerkschule fÜr Hochbau besitzt, zu
zuziehen. Da nun den Amtsvorstehern keine geeigne'ten
Techniker zur Verfügung stehen, hat der Kreis Arnswalde be
schlossen, im Privatdienstvertrage einen Techniker anzu
nehmcn, dCf die PrÜfung der BaucrlaubnisgesuclJe sowie die
I ohbml- und Oe brauchs abnahme sowohl bei den Bauten in
den ländlichen Ortschaften des Kreises, wie auch in Städten
die: keine Bautechniker besitzen, ausführen soll. Die an den
Techniker 1-11 zahlcnde VergÜtung soll in der \\leise auf
gebracht werden, daß für icden Amtsbezirk, sowie für die
Stiidte eine BaugebÜhrenordnung erlassen wird und daß die
auf Grund dieser Gebührenordnung eingehenden Beträge un
verkÜrzt an die Kreiskommunalkasse abg-efühi-t werden. SoH
ten diese Gebühren nicht ausreichen, so ;';011 der etwa fehlende
Betrag- aus Kreismitte!n zugezahlt werden.   Auch für andere
Bezirke wäre dieses Beispiel nachahmenswert.

Wettbewerbsergebnis.
Danzig. in dem Wettbewerb zur Erlangung von

fassaden- Entwürfen fÜr das Geschäftshaus Sohr, Ecke
jopeugasse ulld Gr. Wollwebergasse (vergL Ostd, Bau-Zeitung
S.608(1O) ist der Preis von 1500 Mk, dem Verfasser des
Entw'urfes mit dem Kennwort "Peter Thumb ll , Architekt
Karl Antoll Meckel, freiburg 1. B., zuerkannt worden.

Bücherschau.
Der Wettbewerh um Entwülfe für den Neubau des Rathauses

in Wilmersdorf. Sonderausgabe des Profanbau. Verlag
), j. Arnd, Leipzig, Preis 2 Mi<.

Das Heft enthält sämtliche eingereichte Blättel', die geo
metrischen und perspektivischen Darstellungen der Ansichten,
zum Teil in farbigei' Wiedergabe, die Schuitte und Grund
risse, den Wortlaut der Ausschreitung sowie die BegrÜn
dung des Preisgerichts für seine Entscheidung. Die Ver
öffentlichung erfolgte auf Veranlassung des Wilmersdorfer
Magistrats,

Das rechnerische Austragen von Werksteinen von G. Gruh!,
Steinmetztechniker. Verlag von E. Poh] in München.
Preis 2,40 Mark.

Die lnit 49 Abbildungen versehene BroschÜre zeigt an
einem durchgerechneten Beispiel (Kuppelgewölbe), daß die
Anwendung des rechnerischen Verfahrens nirgends bcsondere
Schwierigkeiten macht und vielfach dem Austragen vOrzu
ziehen ist. Im Gegenteil stößt man bei großen Abmessungen
der Bauteile gerade beim Versuch des Austrages auf erheb
Hche Schwierigl<eiten, die natiirlich ,inch leicht die Ursache
Von fehlern sein können. - Im Anhang ist noch auf die Kon
struktion von Bogenlinieu, die einfachen trigonometrischen
ulld logarithmischen Formeln eingegangcn, in der richtigen
Voraussetzung, daß diese R.echnungsarten manchen Techniker
unbekannt bzw. wegen dauernden Nichtgebrauchs nicht mehr
recht in der Erinnerung sein werden.

für das Ausmitteln von Werksteinarbeiten ist das \-Verk
ehen jedenfalls zu empfehlen.

Kalender für Heizungs, Lüftungs- und Bade-Techniker, 1911.
Erstes kurzgefaßtes Nachschlagebuch fÜr Gesundheits
techniker Herallsgeg, von Oberingenieur H. j, Klinger.
16, Jahrg, Mit 144 Abb. und 122 Zahlentafeln, Halle a, S.
Carl Marhold, VerIagsbuehhdlg. Preis 3,20 Mi<., geb, 4 Mi<.

Der Inhalt umfaßt: Mathem,Tabellcn, Heizung, Kühlung,
Lüftung, Bäder, Wasserleitungen im liallse, Kälteerzeugung,



amtliche Anweisungen und Bestim
mungen verschiedenster Art, Tabellen
über Rohre und allerlei Bedarfsteile.
Dem Fachmann wird der Kalender ein
zweckmäßiges und \vertvolles Nach
schlagebuch sein.

Baustoff und Baubedarf.
Brunnen und Dielenkamin der Vel

tener Ofenfabrik iu Berlin. (Mit 2 Ab
bildungen.)

Die firma Richard Blumenfeld,
Veltener Ofenfabrik A.-G., Ber!in NW,
Lessingstr. 5 war auf der diesjährigen
Ton-, Zement- und Kalkindustrie-Aus
stellung in Berlin mit zwei Ausstellungs
stücken vertreten die ein hervorragendes
Zeugnis von der künstlerischen Ver
wertbarkeit ihrer Fließen ablegten.
Seide Stücke sind hier in den Ab
bildungen wiedergegeben. Das eine ist
ein freistehender Brunnen nach einem
Entwurfe des Professors Bruno Möhring,
von Bildhauer Richard Knöhl in Wi!
mersdorf geformt. Es besteht in seinem
Hauptkörper aus fließen mit vier in
einandergehenden Farbtönen. Einfas
sung und Sockel, Wasserspeier und die
vier Kindergestalten sind einfarbig
gehalten und zwar zum Teil matt] zum
Teil blank.

Das zweite Ausstellungsstück ist ein
großer Dielenkamin, ebenfalls aus vier
farbigen fließen nach einem Entwurf
des Bildhauers Richard Knöhl herge
stellt und mit einer großen, nach Art
des Luca della Robbia gemalten Bild.
einlage verziert. Sie stellt einen
Schäfer dar} der inmitten seiner Herde
zum Abendgebet niederkniet.

Die Veltener Fliesen zeichnen sich
dadurch aus] daß sie vollkommen
haarrissefrei und in den Glasuren und
farben nicht beschränkt sind, so daß
es möglich ist, jede farbcl1wirl<ung zu
erzielen. Außerdem ist die Eigenart
dieser Glasuren derartig, daß der helle
Ton, der sonst den fließen leicht an
haftet, vollständig vermieden wird,
sodaß ein mit diesen fliesen beldei
deter Raum stets mollig und warm
wirkt. Die "um Teil mit Schmelz
hergestellten Glasuren sind meistens
vielfarbig, die größte Anzahl dieser
fliesen zeigt also auf ein und den
selben Schenkel 3,4 oder auch 5 Farben.
Jede beliebige farbe und jede belie
bige Ausführung kann sowohl in
Lüsterglasur, in blanker Olasur, heIl
matter oder matter Olastlf hergesteIlt
werden. Zu Mosaiken verwendet,
werden mit diesen fliesen vorzügliche
Wirkungen erzielt.
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D 0 AussteJlungsstücke der Veltener Ofenfabrik A. G. in Berlin NW. 0 CI
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Handelsteil.
Baustoffmarkt.

Ziegel.
Ziegelpreise in filatz. Seit der Attflösung der Olatzer Ziegel

verkaufsvereinigung sind die Preise UIII 2-3 Mark Wr das Tausend
zurnckgegangen.

Zement.
Vereinigungen in der Zementindustrie. Dem - auf Wuf

Jahre abgeschlossenen - Verband der mitteldeutschen Zer.:Jentwerke ge

hören die folaenden firmen an: 1) P0rtland Lementfabrik Halle a. S
2) PrÜssing u.'='Co" Schönebeck;1.. E. 3) Prüssing H. Co., Göschwitz a. 5:
4) Thuringia, Unlerwallenboren. 5) Saxonia, Olöthe bei rörderstedt,
6) ßerka a. d. Ihn. 7) Siicl1sisch-Bbhmische Portlandzcmentwerke.
Dresden. S) Harzer Kalkindus.trie, Elbingerodc a. H. 0) Sachsisc:h
Thiiringische Akt.-Ges., Bad Käsen. 10) Bemburger Akt.-Ges., Bernburg.
ll) Portlandzement u. Kalkwerkc:, Niellbttrg a. S. 12) Schwanebeck
Akt.-Oes., Schwanebeck. 13} Allendorf 11, Lewin, Steuc\nitz- Dornburg a. S.
]4) Portlandzemenlfabrik, Gössl1itz S.-A.

Zu der Verkaufsvereinigung hannoverscher Portlaud-Zementfabrlken,
die gleichfalls auf fünf Jahre abgeschlossen ist, gehören die folgenden
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\\ l'fke: 1) ..Oc,m;mb" AkL-GCS. fÜr ihre\'\?ert.e in 7\lisburg uud Lelnk

.Por1hn\. 7.emeiHwdkeJ S:llder, H:lnl1ovel"$che Purtlalldzementf:J.brik,
) "Kmnsl'lcrß:" ,\tisbnrg. 5) "A!!ell1:1l1ni;t" Akt.

Cn:S., HÖwr. Nmddeutsche f'ürtbl1d7c1I1cntf:lbrik, :v\.isburg. 7) Port
,.Dr.,cheubcr " in \V'cfcrJingen. 8) PortJandzcment

bhrik in 9) Pbnd: f..: Co. AI t.-Ges., 1-l;1nnO\'er. JO} Port
\'(nnsJür[ lind 11) Port!:lI1dzcmentfabrik, J-Jofersdorf.

.\\jt dl'1' JJannon'!"Schen Verkmfsvereinigullg sind fel !leI' dil' fol
\Vcrkc brkJ!iert: "Teutonia/', l\\isburger PortJandzementwerk,

Rheinisch-\Ve:.tfältsches Zementsyndikat G, 111. b. H" Bocinlll1
um! die mit demselben hartel!ierten \'(ferke, Verband mitteldeutscher
Zement\vcrke, H;l!!e a. S" SÜddeutsche ZemenlverkauFs!elle G. 111. b. H J
f-!eidelberg, Ve!b:l11d untere1bisc11er PolllandzemenUabriken Hanlburg,
Stettiner Portl:mdztmcntfablikef!. In gleicher Weise bestehen die
Kartelh'e!tJ?l a (' z\dschen dem Mitteldeutschen Verband und den
le!ztge!JaJ1ut l Grnppen, Auch die Dauer dieser Kartellveliräge ist auf
5 Jahre Den einzelnen rabriken ist der freie Wettbewerb
nnti:T der festgesetzten Preise nicht genommen. Sie müssen
nur V01l der die  ie außerhalb ihrer Beteiligung absetzen, einE'
Ab"ab'" ,111 die entrichten. Dadllrch hat der betreffende
\,(':band C:5 in der dfe Fabriken zu entschädigen, welche mit
ihren der Beteiligung zurÜckbleiben. Diese' Ab
gaben für der Beteiligung sind vcrhäHnismäßig hoch
\md SCIJ\\'3J1ken zwischen Mk. I lmd 1,50, künnen aber bei
grüßen Uefenmgen aoch bis Mk. 2,50 Hir das Faß von 170 kg
steigen.

Zementpreise. In Nr. JOO der "Ostd. Bauztg." waren die am
1. Dezember in Kraft getretenen Preise der Hauuoverscl1en Verkaufs
ve!einigung wiedergegeben. Diese Vcrkaufsveleiufgl1l1g hat sich nun
mit der TI1]'tteldeutschen Gruppe verständigt lind mit dieser nachstehende
Preise die am 1. DCLcmber d. J. in Kraft Retreten sind. Die
PH'ise betragen l11ind s!eJ1s 10000 kg frei Waggon nachstehender
StatWllCll;

Neue reise Alte Preise Ul1terschiedLehrte 5,75 l'vlark 5,25 IvlarkHildesheim 5,75 S,25
!\;ordhausen 6,15 5,15Northeim 5,%Helmsledt . 4,80
\'erdel1 a d. AHer . 5,90 5,90Celle 5,95 5,45Hameln 5,50" 5,45"
Hann..MÜnden 5,60 5 , 45"Alfeld' 5,75 11 5,25"Vienenburg 5,85 4,90"Göttingen . 5,75 5,35"
fal1erslebeu 5,75" 5,10 H
Herzberg 3. Harz 5,85 5,25 JIIio!lminden 5,55 5,55Kasse] 5,65 5,45" + 0,20

Diese !)reisc, die bis Z1I111 Schluss des Jahres 1911 Gültigkeit haben,
bsscn erkcnJJcn, daß die größten Erhöhungen für das mitteldeutsche
Gebiet eingetreten sind. Nach den Wescrgebieten ist der Aufschlag
11I!) gering, da hier, wie schon in Nr. 100 der "Ostd. Banztg." erwähnt,
die beJgiscl1e Konkurrenz zu beriidskhtigen ist.

Aus der Berliner Zementindustrie. Die vielfach wieder
kehrenden Mitteilungen von einer Verstandigung im Berliner Gebiet
werden von beteiligter Seite energisch in Abrede gestellt. es wird be
tont, daß unter den Berliner fabriken die Gegensätze in schroffster
form weiler bestehen und keine Aussicht auf eine El!1igung in ab
sehbarer Zeit besteht. Die Preise stehen ungefähr 80 Pfg. unter den
Herstellungskosfen.

+ 0,50 Mark
+ 0,50
+ 1,00
+ 0,40
+ J,05

+ O,50
+ 0,05
-I- 0,J5
+ 0,50
+ 0,95 "
+ 0,40
+ 0,65
+ 0,60 "

Holz,
Ostdeutscher Holzmarkt. Die ostdeutschen Sägewerke sind

aJlc]alJcrnd stark beschäftjgt. Aus den Kreisen ihrer Kundsch;lft liegen
den Sägewerken bedeutende Anfragen vor Hnd diese bereiten auch bereits
große EinschniUe VOL Gesdmitlene Ware fiir Bauzwecke ist ;lUS Ost

Schlesien, Galizien lind Rußland stark angebotcn, obglcich
Bedarf vorhanden ist. Jn Rußland sind in letzter Zelt
entstanden, welche siell besonde!s der Allfertiguug von

Bl1l1llol1. fÜr den dentschen Markt widmen. - Von den WassermÜhlen
in Kii.'>lril1, N;ll(cl, SdiU][tL; u1Jd ßrol11berg sind bereits grÖßere Mengen

WilsscrhoJzmateriais, zu ungefähr 2 bis 3 Mark höheren
Pn:b  als im abgesdzt worden.

Gutachten der Berliner tlandelskammer über den llandel {mit
Iiolz. L Unter "Schwam11lzopfbrettern" versteht man Bretter, die
escl1TIitten werden aus mit Sc!J\vamm behafteten R.undhölzern.
Demnach bestehen derartige LIeferungen zum Teil aus gesunden,
zllm Teil aus kranken Brettern.

Das Verhältnis der gesunden 7H den l ralJken Brettern hängt
VOll der Schwall1!Ubeschaffenheit und der SclJ\vammhiiufig-kcit beim
R.undholz ab. Jedenfalls mÜssen die heim Aufschnitt der Rund
hölzer' sich er?:ebcl1ctcl! gesunden Bretter mit zur Lieferung" ge
lallgell, Aber auch die kranken Bretter lniisserr nach den lliesigcH
liandels3nsehauungcl1 e!JIe Verwendung- als Nutzho!z nicht voll
ständig aussclJlieBell.

Nach VOl hergesag-tem ist eil! V/ag-gon "Schwall1fl1zopfbretter".
dessen vierter Teil als Nutzholz nicht mehr verwendbar, sondern
derartig krank und verfauH ist, daß die Bretter auseinanderfaJlen,
als liefcrungsfiihig nicht zu bezeichnen.

FÜr den obcl! g-eschilderten liandelsartikel "Schwanunzopf
hretter", dessen QllaJititi vollständig Qbhtillgig ist von der Bc
scl1affeuheit des Rundholzes, lassen sich bestimmte Iiandelspreise
nicht festste!!cu,

Die Preise wcrdcn vielmehr bestimmt von der Geradheit und
Astreinheit des "Rundholzes, von der gTößeren Länge und größer eu
Breite und von der t'einjahrfgkcit.

Meistens wird der Artikel .,Sclw/amrnbrctter" nach Besichti
gung durch den Käufer verkauft. 1341:;'/10'

2. Wenn im Iiolzhandel Oroß-Berlins im Verkehr mit Konsu
menten rußbodenbretter r 0 11 7.U eincm Bau verkauft werden, so
hat die Kosten der späteren ßea!beitll1lg clltweder dei' Bauherr
(Käufer der fußböden) oder der die Zimmerarbeiten jenes Baues
ausfiihrende Zimmernleister zn tragen.

Meist ist in dem Vertrage, welchen .der Bauhcrr (Käufer der
FuRbbden) mit seinem Zimmermeister abschließt, bereits die Ent
lohnung für dIe spätere Bearbeitung der Fußhöden cllthaH01l, und
der Arbeits!ohn geht dementsprecheud fHr R.echIllUl  des Zimmer
meisters.

Keinesfalls kann es als iiblich bezeichnet wcrden, daB dem
Zimmermeister, welcher die Verleguug VOI1 "fußböden und sonstigen
Bauhölzern Übernimmt, diese Hölzer ohne Bezahlung behobelt und
gespundet g-eliefert \\-erden.

Hypotheken- und GrundsWcksmarkt.
Berlln. (Wochenbericht des Vereins Berliner Grundstücks- und

Hypotheken-Makler.) Das Hypothekengeschäft war still, doch wickeln
sich die noch in diesem Jahre getätigten Beleihungsgeschäfte kuJant
und leicht ab, da Hypotl1ekenkapitalien, allerdings zu strammen Bedin
gungen, reichlich angeboten sind. .

Notiert wurden: PupiIlarisch erststellige Eintragungen 4 v. H.,
sonstige feinc Anlagen 4 1 / S -4 1 (... v. H., Institutsge!der 41(...-41/2 \'. H,
Vorortshypotl1eken 4 1 (2- 45/s V. H., Bauge!der 5-5 1 12 v. H., zweite
Stellen in bester Lage hinter niedrigen Eintragungen 4 14-5 v. H., SOll
stige Appoints 5'12- 6 v. H., Instituisgelder bedingt 11 1 - 1 !/2 v. H. Ab
schlußprovision.

Allf dem GrnndstÜc],smarki ist eine \\"e clltliche Beruhigung ein
getreten, da mall infoJge der Rcichstags-KonlJ1]issions-Besch!usse bezÜg
lich der Wertzt!wachssteuer doch scholt cinigeru18Ben auf das VO\lll11
des Plcnums schJießen kann. So katnC'1I auch 2 gmf)c TerraJn.Erwer
bUlJgel1 in Pankow ulid seilt ns I'.weier ßodengeseJlschaflen
zustande. ferner Wlllcll:11 Häll er der M;merstmße und Jenaerstraße
(Ecke GitnlzelstraHe) verkauft.

Geschäftsberichte.
I1se, Bergbau-Aktiengesellschaft. Jn der Jetztet1 Sitzung des

Anfsich1snlies ist (he Divcndc fÜr das am 31. Df'zember ablaufende
Gesehüflsjilhr 1910 unlcr (km iiblfche!1 VorbeJlalt auf 24 v. H. für die
altcn !Jnd ] 2 v. I-I. fÜr die jUl1gl'!l AI,tien geschätzt worden.

Neugriindungen und Veränderungen.
Zementsäcke aus Pap:er. N,ldJdelll die l3escb;Iffung eines gc

eigncten P:1picres sichergestellt iSI, bcahskhtigt die ContinenlaJ Papier
sack-Fabrik A. G. in Berliu, 'Welche 7J11Zeit in Schlesien eincn umfaug
reichen Fabrik!1euban '- rrich!et, In Verbi1!dllng mit eincr großen Papier
fabrik nUllluellr auch die fabrik;ltiolJ großer Papiersäcke aufzunehmen.


